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auf dem ſie folge
treu und hold ,

Den Weg nun zeig' Iſold ' ! —

Melot . Verräther ! Ha !

Zur Rache , König !
Duldeſt du dieſe Schmach ?

Triſtan . Wer wagt ſein Leben an das meine ?

Mein Freund war der ;
er minnte mich hoch und theuer :

um Ehr ' und Ruhm
mir war er beſorgt wie Keiner .

Zum Übermuth
trieb er mein Herz :
die Schar führt ' er ,
die mich gedrängt ,

Ehr ' und Ruhm mir zu mehren ,
dem König dich zu vermählen . —

Dein Blick , Iſolde ,
blendet ' auch ihn :
aus Eifer verrieth
mich der Freund

dem König , den ich verrieth . —

Wehr ' dich Melot !

Dritter Aufzug .
Triſtan ' s Burg in Bretagne . Burggarten .

Erſte Scene .

Triſtan , Kurwenal . Ein Hirt .

Hirt . Kurwenal ! He ! —

Sag ' Kurwenal ! —

Hör' dort , Freund !

Wacht er noch nicht ?
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Erwachte er ,
wär ' s doch nur

um für immer zu verſcheiden ,
erſchien zuvor
die Arztin nicht ,

die einz' ge, die uns hilft .
Sah ' ſt du noch nichts ?

Kein Schiff noch auf der See ? —

Eine andre Weiſe

hörteſt du dann ,

ſo luſtig wie ich ſie kann .

Nun ſag' auch ehrlich ,
alter Freund :

was hat ' s mit unſrem Herrn ?
Laß die Frage ; —

du kannſt doch nie erfahren . —

Eifrig ſpäh ' ,
und ſiehſt du das Schiff ,

dann ſpiele luſtig und hell .

Od ' und leer das Meer ! —

Die alte Weiſe —

was weckt ſie mich ? —

Wo — bin ich ?

Ha ! —die Stimme !

Seine Stimme ! —

Triſtan ! Herr !
Mein Held ! Mein Triſtan !
Wer — ruft mich?
Endlich ! Endlich !
Leben ! O Leben —

ſüßes Leben —

meinem Triſtan neu gegeben !
Kurwenal — du ?

Wo — war ich? —

Wo — bin ich ?

Kurn

Triſt
Kurn

Triſt
Kurn

Triſt
Kurr

Trif
Kur

Trif
Kur

Trif
Kur
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Kurwenal . Kareol , Herr :
Kennſt du die Burg
der Väter nicht ?

Triſtan . Meiner Väter ?

Kurwenal . Schau dich nur um !

Triſtan . Was erklang mir ?

Kurwenal . Des Hirten Weiſe ,
die hörteſt du wieder ;

am Hügel ab

hütet er deine Herde .

Triſtan . Meine Herde ?

Kurwenal . Herr , das mein ' ich!
Dein das Haus ,
Hof und Burg .
Das Volk , getreu
dem trauten Herrn ,
ſo gut es konnt ' ,

hat ' s Haus und Herd gepflegt ,
das einſt mein Held

zu Erb ' und Eigen
an Leut ' und Volk verſchenkt ,
als Alles er verließ ,

in ferne Land ' zu ziehn .

Triſtan . In welches Land ?

Kurwenal . Hei ! nach Kornwall ;

kühn und wonnig
was ſich da Glückes ,

Glanz und Ehren
Triſtan hehr ertrotzt !

Triſtan . Bin ich in Kornwall ?

Kurwenal . Nicht doch : in Kareol .

Triſtan . Wie kam ich her ?

Kurwenal . Hei nun , wie du kam' ſt ?

Zu Roß ritteſt du nicht ;
ein Schifflein führte dich her :

r
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doch zu dem Schifflein
hier auf den Schultern

trug ich dich : die ſind breit ,

die brachten dich dort zum Strand . —

Nun biſt du daheim zu Land ,

im echten Land ,

im Heimatland ,
auf eig ' ner Weid ' und Wonne ,

im Schein der alten Sonne ,

darin von Tod und Wunden

du ſelig ſollſt geſunden .
Dünkt dich das , —

ich weiß es anders ,

doch kann ich' s dir nicht ſagen .
Wo ich erwacht ,
weilt ' ich nicht ;
Doch wo ich weilte ,

das kann ich dir nicht ſagen .
Die Sonne ſah' ich nicht ,

nicht ſah ' ich Land noch Leute :

doch was ich ſah ,
das kann ich dir nicht ſagen .

Ich war —

wo ich von je geweſen ,
wohin auf je ich gehe :

im weiten Reich
der Welten Nacht .
Nur ein Wiſſen
dort uns eigen :
göttlich ew ' ges
Urvergeſſen , —

wie ſchwand mir ſeine Ahnung ?

Sehnſücht ' ge Mahnung ,
nenn ' ich dich,
die neu dem Licht
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des Tag' s mich zugetrieben ?
Was einzig mir

geblieben ,
ein heiß⸗ inbrünſti

aus Todes⸗Wonn

jagt mich ' s , das Lichtzzu
das trügend hell und golde

noch dir , Iſolden , ſchänt!“—

Iſolde noch

im Reich der Sonne !

Im Tagesſchimmer
noch Iſolde !

welches Bangen ,
ſie zu ſ 8

welch' lar

Krachend hör

hinter mir

ſchon des Todes

Thor ſich ſchließen :

weit nun ſteht es

wieder offen ;

2

der Sonne Strahlen

ſprengt ' es auf :

mit hell erſchloß nen Augen
muß ich der Nacht enttauchen , —

ſie zu ſuchen ,

ſie zu ſehen ,
ſie zu finden ,
in der einzig
zu vergehen ,
zu entſchwinden

Triſtan iſt vergönnt .
Weh' , nun wächſt

bleich und bang
mir des Tages
wilder Drang !

3⁰
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Grell und täuſchend
ſein Geſtirn
weckt zu Trug
und Wahn mein Hirn !
Verfluchter Tag
mit deinem Schein !
Wach ' ſt du ewig
meiner Pein ?
Brennt ſie ewig,
dieſe Leuchte ,
die ſelbſt Nachts

von ihr mich ſcheuchte ?
Ach , Iſolde !
Süße ! Holde !
Wann —endlich ,
wann , ach wann

löſcheſt du die Zünde ,
daß ſie mein Glück mir künde ?

Das Licht, wann löſcht es aus ?

Wann wird es Nacht im Haus ?
Der einſt ich trotzt ' ,
aus Treu ' zu dir ,
mit dir nach ihr
nun muß ich mich ſehnen !
Glaub ' meinem Wort ,
du ſollſt ſie ſehen ,
hier — und heut ' —

den Troſt kann ich dir geben ,
iſt ſie nur ſelbſt noch am Leben .

Noch loſch das Licht nicht aus ,

Noch ward ' s nicht Nacht im Haus .
Iſolde lebt und wacht ,

ſie rief mich aus der Nacht .
Lebt ſie denn ,

ſo laß dir Hoffnung lachen . —

Triſt
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Muß Kurwenal dumm dir gelten
heut ' ſollſt du ihn nicht ſchelten .

Wie todt lag' ſt du

ſeit dem Tag ,
da Melot , der Verruchte ,
dir eine Wunde ſchlug .

Die böſe Wunde ,
wie ſie heilen ?
Mir thör ' gem Manne
dünkt ' es da ,
wer einſt dir Morold ' s
Wunde ſchloß ,

der heilte leicht die Plagen
von Melot ' s Wehr geſchlagen .

Die beſte Arztin
bald ich fand ;

nach Kornwall hab ' ich

ausgeſandt :
ein treuer Mann

wohl übers Meer

bringt dir Iſolden her .

Iſolde kommt !

Iſolde naht ! —

O Treue ! hehre ,
holde Treue !

Mein Kurwenal ,
du trauter Freund ,

du Treuer ohne Wanken ,
wie ſoll dir Triſtan danken ?

Mein Schild , mein Schirm
in Kampf und Streit !

zu Luſt und Leid

mir ſtets bereit :

wen ich gehaßt ,
den haßteſt du ;

R
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wen ich geminnt ,
den minnteſt du .

Dem guten Marke ,
dient ' ich ihm hold ,

wie warſt du ihm treuer als Gold !

Mußt ' ich verrathen
den edlen Herrn ,

wie betrogſt du ihn da ſo gern !
Dir nicht eigen ,
einzig mein ,

mit⸗leideſt du

wenn ich leide : —

nur —was ich leide ,

das —kannſt du nicht leiden !

Dies furchtbare Sehnen ,
das mich ſehrt ;
dies ſchmachtende Brennen ,

das mich zehrt :
wollt ' ich dir ' s nennen ,

könnteſt du ' s kennen , —

nicht hier würdeſt du weilen ;

zur Warte müßteſt du eilen ,
mit allen Sinnen

ſehnend von hinnen
nach dorten trachten und ſpähen ,
wo ihre Segel ſich blähen ;

wo vor den Winden ,

mich zu finden ,
von der Liebe Drang befeuert ,
Iſolde zu mir ſteuert ! —

Es naht , es naht
mit muthiger Haſt !
Sie weht , ſie weht ,
die Flagge am Maſt .
Das Schiff , das Schiff !
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Dort ſtreicht es am Riff !
Siehſt du es nicht ?

Kurwenal , ſiehſt du es nicht ? — —

Kurwenal . Noch iſt kein Schiff zu ſeh ' n!
Triſtan . Muß ich dich ſo verſteh ' n,

du alte , ernſte Weiſe ,
mit deiner Klage Klang ? —

Durch Abendwehen
drang ſie bang ,
als einſt dem Kind

des Vater ' s Tod verkündet :

durch Morgengrauen
bang und bänger ,
als der Sohn

der Mutter Los vernahm .
Da er mich zeugt ' und ſtarb ,
ſie ſterbend mich gebar ,

die alte Weiſe
ſehnſuchtsbang
zu ihnen wohl

auch klagend drang ,
die einſt mich frug ,
und jetzt mich frägt ,

zu welchem Los erkoren

ich damals wohl geboren ?
Zu welchem Los ? —

Die alte Weiſe
ſagt mir ' s wieder : —

mich ſehnen — und ſterben ,
ſterben — und mich ſehnen !

Nein ! ach nein !

So heißt ſie nicht :
Sehnen ! Sehnen —

im Sterben mich zu ſehnen ,
vor Sehnſucht nicht zu ſterben ! —

rer



60

Die nicht erſtirbt ,
ſehnend nun ruft

nach Sterbens Ruh '
ſie der fernen Arztin zu . —

Sterbend lag ich
ſtumm im Kahn ,
der Wunde Gift
dem Herzen nah ' :
Sehnſucht klagend
klang die Weiſe ;

den Segel blähte der Wind

hin zu Irland ' s Kind .

Die Wunde , die

ſie heilend ſchloß ,
riß mit dem Schwert
ſie wieder los :

das Schwert dann aber

ließ ſie ſinken ,
den Gifttrank gab ſie
mir zu trinken ;
wie ich da hoffte
ganz zu geneſen ,
da ward der ſehrend ' ſte
Zauber erleſen ,

daß nie ich ſollte ſterben ,
mich ew ' ger Qual vererben .

Der Trank ! Der Trank !

Der furchtbare Trank !

Wie vom Herzen zum Hirn
er wüthend mir drang !
Kein Heil nun kann ,

kein ſüßer Tod

je mich befrei ' n
von der Sehnſucht Noth
Nirgends , ach nirgends Kurn

find ' ich Ruh ' ;
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mich wirft die Nacht
dem Tage zu,

um ewig an meinen Leiden

der Sonne Auge zu weiden .
O dieſer Sonne

ſengender Strahl ,
wie brennt mir das Herz
ſeine glühende Qual !

Für dieſer Hitze
heißes Verſchmachten
ach! keines Schattens
kühlend Umnachten !
Für dieſer Schmerzen
ſchreckliche Pein ,
welcher Balſam ſollte
mir Lind ' rung verleihn ?
Den furchtbaren Trank ,
der der Qual mich vertraut ,

ich ſelbſt , ich ſelbſt — —

ich hab ' ihn gebrau ' t !
Aus Vaters⸗Noth
und Mutter⸗Weh ' ,
aus Liebesthränen
eh' und je ,
aus Lachen und Weinen ,
Wonnen und Wunden ,

hab' ich des Trankes

Gifte gefunden ,
Den ich gebraut ,
der mir gefloſſen ,
den Wonne⸗ſchlürfend
je ich genoſſen , —

verflucht ſei , furchtbarer Trank !

Verflucht , wer dich gebraut !
Mein Herre ! Triſtan ! —

Schrecklicher Zauber ! —

R
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O Minne⸗Trug !
O Liebes - Zwang !

Der Welt holdeſter Wahn ,
wie iſt ' s um dich gethan ! —

Hier liegt er nun ,
der wonnige Mann ,

der wie Keiner geliebt und geminnt :
nun ſeht , was von ihm
ſie Dankes gewann ,

was je ſich Minne gewinnt !
Biſt du nun todt ?

Lebſt du noch ?

Hat dich der Fluch entführt ? —

O Wonne ! Nein !

Er regt ſich ! Er lebt ! —

Wie ſanft er die Lippen rührt !
Das Schiff —ſiehſt du ' s noch nicht ?

Das Schiff ? Gewiß ,

das naht noch heut ' ;
es kann nicht lang ' mehr ſäumen .

Und drauf Iſolde ,
wie ſie winkt —

wie ſie hold
mir Sühne trinkt ?

Siehſt du ſie ?
Siehſt du ſie noch nicht ?

Wie ſie ſelig ,
hehr und milde

wandelt durch
des Meer ' s Gefilde ?
Auf woniger Blumen

ſanften Wogen
kommt ſie licht
ans Land gezogen :

Kurw

Triſta

Kurw
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ſie lächelt mir Troſt
und ſüße Ruh ' ;
ſie führt mir letzte

Labung zu .
Iſolde ! Ach , Iſolde !
wie hold , wie ſchön biſt du ! —

Und Kurwenal , wie ?
Du ſäh' ſt ſie nicht ?
Hinauf zur Warte ,
du blöder Wicht ,

was ſo hell und licht ich ſehe ,
daß das dir nicht entgehe .

Hörſt du mich nicht ?

Zur Warte ſchnell !

Eilig zur Warte !

Biſt du zur Stell ' ?

Das Schiff , das Schiff !
Iſolden ' s Schiff —

du mußt es ſehen ,
mußt es ſehen !
Schiff — ſäh ' ſt du ' s noch nicht ? —

O Wonne ! Freude !

Ha ! Das Schiff !
Von Norden ſeh' ich ' s nah ' n.

Wußt ' ich' s nicht ?

Sagt ' ich es nicht ?
Daß ſie noch lebt ,

noch Leben mir webt ?

Die mir Iſolde
einzig enthält ,
wie wär ' Iſolde
mir aus der Welt ?

Hahei ! Hahei !
Wie es muthig ſteuert !

Wie ſtark der Segel ſich bläht !
Wie es jagt ! Wie es fliegt !

Das ο
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Die Flagge ? Die Flagge ?
Der Freude Flagge

am Wimpel luſtig und hell .
Heiaha ! Der Freude !

Hell am Tage
zu mir Iſolde
Iſolde zu mir ! —

Siehſt du ſie ſelbſt ?
Jetzt ſchwand das Schiff
hinter dem Fels .

Hinter dem Riff ?
Bringt es Gefahr ?
Dort wüthet die Brandung ,
ſcheitern die Schiffe . —

Das Steuer , wer führt ' s ?
Der ſicherſte Seemann .

Verrieth ' er mich ?
Wär ' er Melot ' s Genoß ?
Trau ' ihm wie mir !

Verräther auch du ! —

Unſeliger !
Siehſt du ſie wieder ?

Noch nicht .
Verloren !

Haha ! Heiahaha !
Vorbei ! Vorbei !

Glücklich vorbei !

Im ſichren Strom

ſteuert zum Hafen das Schiff .
Heiaha ! Kurwenal !

Treueſter Freund !
All ' mein Hab ' und Gut

vererb ' ich noch heut ' .
Sie nahen im Flug .
Siehſt du ſie endlich ?
Siehſt du Iſolde ?

Kur

Trif
Kur

Kurn

Triſt .
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Kurwenal . Sie iſt ' s! Sie winkt .
Triſtan . O ſeligſtes WWeib !
Kurweual . Im Hafen der Kiel ! —

Iſolde —ha !
mit einem Sprung

ſpringt ſie vom Bord zum
SStrand .

Triſtau . Herab von der
Warte .

Müßiger Gaffer !
Hinab ! Hinab

SN den Strand !

Hilf ihr! Hilf meiner Frau !
Kurwenal . Sie trag ' ich herauf :

trau ' meinen Armen !

Doch du , Triſtan,
bleib ' mir treulich am Bett !

Triſtan (anein). Ha, dieſe Sonne !

öa. dieſer Wonne
ſonnigſter Tag !
Jagendes Blut ,

jauchzender Muth !
Luſt ohne Maßen ,
freudiges Raſen :
auf des Lagers Bann
wie ſie ertragen ?
Wohlauf und daran ,
wo die Herzen ſch lagen !
Triſtan , der Held ,
in jubelnder Kra
hat ſich vom Tod

emporgerafft !
Mit blutender Wunde

bekämpft ich einſt Morolden :
mit

18 9515 Wund e
erjag ' ich mir heut ' Iſolden .

und IſoldeTriſtan
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Hahei ! Mein Blut ,

luſtig nun fließe !
Die mir die Wunde

auf ewig ſchließe ,
ſie naht wie ein Held ,

ſie naht mir zum Heil :
vergehe die Welt

meiner jauchzenden Eil ' !

Iſoldeis Stimme . Triſtan ! Triſtan ! Geliebter !

=Bie hör' ich das Licht !2

Die Leuchte — ha !
Die Leuchte verliſcht !
Qu ihr ! ihr !
Zu ihr ! Zu ihr !

Zweite Scene .

Iſolde . Triſtan . Kurwenal .

Triſtan ! Ha !
Iſolde ! —

Ich bin ' s , ich bin ' s —

ſüßeſter Freund !

Auf ! noch einmal !

Hör ' meinen Ruf !
Achteſt du nicht ?
Iſolde ruft :
Iſolde kam ,

mit Triſtan treu zu ſterben . —

Bleibſt du mir ſtumm ?
Nur eine Stunde , —

nur eine Stunde

bleibe mir wach !
— ＋
So bange Tage

7
wachte ſie ſehnend ,
um eine Stunde

mit dir noch zu wachen .
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Betrügt Jſolden,
betrügt ſie Triſtan

um dieſes einz ' ge
ewig⸗i

letzte

daß
wonn

e Nacht uwir theilen .
Nicht an der Wund e,

an der Wunde
15

rb mir nicht!
Uns Bei

erlöſche das Le

Gebrocher

Still das
339

*
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Treule

mir dieſ

Nicht eine Athermẽs

flücht ' ges Weh' n? 1.
Muß ſie nun

vor dir ſtehn⸗die ſich wonnig dir zu vermählen
mu hil

k

kam überrMeer ?

Zu ſpät ! Zu ſpät ! 1

Trotziger
1 Mann! 4

Straf ' ſt du mich ſo
mit härteſtem Bann ?

Ganz ohne Huld
meiner Leidens⸗Schuld ?

Nicht mein öge
Nur 11 ach!
Nur einmal noch! —

horch — er wacht !
Geliebter — — Nacht !



8 NIſolde , Kurwenal, der Hirt, der Steuermann
2 Kurwenal ! Hör' !

in zweites Schiff . Maꝛ
Kurwenal . od ur d Hölle !

Alle Kur

H Mar
Der Steuermann . Bra

mit Mann und Volk

ſind wir .

h, und hilf ! — Mar
So lang ' ich lebe ,
tir Keiner herein !

Kurwenal .

lugten
Brangäne ' s Stimme . Jſolde , Herrin !
Kurwenal . Brangäne ' s Ruf ?

Mar
Sſuch ' ſt du hier ? . ꝗ

Brangäne . Sechließ nicht , Kurwenal !
Wo iſt Iſolde ! Kurn

Kurwenal . Verräth ' rin auch du ?
Weh ' dir , Verruchte !

Melot ' s ( Stimme) . Zurück , du Thor ! Mar
Stemm ' dich dort nicht !

Kurwenal . Heiaha dem Tag ,
da ich dich treffe !

Stirb , ſchändlicher Wicht !

gierte Stene .

die Vorigen . Melot , Marke, Brangän
Melot . Wehe mir ! — Triſtan !
Brangäne ' s Stimme . Kurwenal ! Wüthender !

Hör ' , du betrügſt dich.
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Marke .

Brangäne .

Marke .

Kurwenal

Marke .

Kurwenal .
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Marke

mußt du den Fre und verrathen ?

dir höchſte T

A

2

8

2

—
8
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E Magd ! 1

Triſtan !
Weh ' !

ht ,

Alles !

Heut ' , wo er kommt

Erwach '

reu '

1 Erwach ' !

Erwache meinem Jammer ,
du treulos tre ueſter Freund !

N

auch mit kommt !

zu bewähren ?

*
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Brangäne .

Marke .

Hör ' mich, ſüßeſte

Brangäne .

70

Sie wacht ! Sie lebt ! Iſo
Iſolde , hör ' !

Frau !

Glückliche Kunde

laß mich dir melden

vertrauteſt nicht Brangänen ?
Ihre blinde Schuld

hat ſie geſühnt ;

als du ve ſchwunden ,
llfand ſie den Kön ig :
des Trankes Geheimnis
erfuhr der kaum ,

als mit ſorgender Eil '

in See er ſtach ,

dich zu erreichen
dir zu entſagen ,

dich zuzuführen dem Freund

Warum Iſolde ,
warum mir das ?

Da hell mir ward enthüllt ,
was zuvor ich nicht faſſen konnt !

wie ſelig , daß ich den Freund

frei 8
Schuld da fand !

Dem holden Mann

dich zu vermählen ,
mit vollen Segeln
flog ich dir nach :
doch Unalückes

Ungeſtüm ,
rreicht es , wer Frieden bringt ?

e Ernte mehrt ' ich dem Tod :
803 Wa855

häufte die Noth !
Hörſt du uns nicht ?

Jſe de ! Traute !

Vernimmſt du die Treue nicht ?

ſchne U

8355
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Mild und leiſe
wie er lächelt
wie Ddas l Ige

hold er öffnet :

ſehti ihr
Frem

*1 minnig
immer mächt' ger ,

Stern⸗umiſtrahlet
hochſic hebt :

Wie das

voll ur d hehr

nde ,

im Vufer quillt ;
wie den L 8
wonnig mild

ſüßer Athem
ſanft entwe

Freunde
fühlt und ſeht ihr ' s

e ich nur

vieſeWeiſe ,

ſeh

8

2

die ſo wunder⸗

voll und leiſe ,

Wonne klagend
Alles ſagend ,

nicht ?

mild verſöhnend
aus ihm tönend ,

auf ſich ſchwingt ,
in mich dringt ,
hold erhallend
um mich klingt ?

R
¹

———



Heller ſchallend ,
mich umwallend ,
ſind es Wellen

ſanfter Lüfte ?
Sind es Wolken

wonniger Düfte ?
Wie ſie ſchwellen ,
mich umrauſchen ,
ſoll ich athmen ,
ſoll ich lauſchen ?
Soll ich ſchlürfen ,
untertauchen ,

ſüß in Düften
mich verhauchen ?
In des Wonnemeeree

llwogendem Schwa
in der Duft⸗Wellen
tönendem Schall ,
in des Welt⸗Athems

wehendem All —

ertrinken —

verſinken —

unbewußt —

höchſte Luſt !

Serie Lu

Serie

Abert , Aſte
Abert , Ekl
Abert , Elk
Abert , Ekk,
Adam, Po
Adam, Sck
Auber , Fr
Auber , Te
Beethoven
Bellini , J
Bellini , N
Bellini , N
Berlioz , 2
Berlioz , 2

für Dres
Berlioz , 2

für Mün
Boieldieu ,
Boieldieu ,
Bolck, Der
Cherubini
Cherubini
Donizetti ,
Donizetti ,
Gluck, Ale
Gluck, Ipl
Gluck, Ipl

arbeitune
Gluck, Das
Gluck, Ipl
Gluck, Or
Goldſchmi
Gretry , R
Halévy , 2
dalévy ,
Herold , 30
dofmann ,

ofmann ,
Holſtei

Holſtein
Kittl , Bian
Lorenz , D

Lortzing ,
Lortzing ,
Lortzing ,
zortzing ,
dortzing ,
Jortzing, !
Narſchner
Nehul, Je
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